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Arbeitsfähigkeit der Landesregierung

Wortlaut der Kleinen Anfrage 492:

Landtag  und  Öffentlichkeit  des  Landes  sind  seit  ger aumer  Zei t
mi t  Fehl er n der  Landesr egi er ung bzw.  mi t  Fehl l ei s t ungen
einzelner  Minister  befaßt;  viele  Bürgerinnen  und  Bürger  des
Landes  sind  Betroffene  die ser  Ent wi ckl ung -  zum Tei l  i n
e r heb l i c hem Aus maß.  Das  g i l t  i ns bes onder e  f ü r  d i e
Wasser/Abwasser-Frage.  Zugleich  sin d di e Pr obl eme mi t  den
überdimensionierten  Anlagen  zur  Tierkörperbeseitigung  nic ht
gelöst;  die  Affäre  um die  Mittelvergabe  im  Ar bei t s -  und
So z i a l mi n i s t e r i u m d a u e r t  a n .  Da s  p a r l a me n t a r i s c h e
Untersuchungsverfahren  wegen der  Gr undst ückskäuf e i n Schönef el d
ist  noch  im  Gange.  Zumindest  in  der  Abwasser-Affäre,  bei  der
Mittelvergabe  im  Sozialministerium  und  wohl  auch  bei  den
Gr unds t ückskäuf en i n Schönef el d i s t  er kennbar ,  daß di e
Verantwortlichen  in  der  Landesregierung  sich  demokratisc hen
Verpflichtungen  entzogen  haben  (Kooperation  mit  den  Kommunen,
Ausschreibungen,  Einholung  einer  zweckgebundenen Er mächt i gung
d e s  L a n d t a g e s  f ü r  e i n e  Er k l ä r u n g  g e genüb e r  e i n e m
Bankenkonsortium).  Al l  di ese ungekl är t en Vor gänge bel ast en
dauerhaft die politischen Verhältnisse im Land.

Ich frage daher die Landesregierung:

1. Wie bewertet  di e Landesr egi er ung di e Auswi r kungen der
beschriebenen  Probleme  auf  ihre  Arbeit s f ähi gkei t  und auf
ihr Ansehen bei den Bürgerinnen und Bürgern?

2. Teilt  die  Landesregierung  fünf  Jahre  nach  Bildu ng des
Landes  die  Auffasssung,  daß die  Ursachen  der  beschriebenen
Fehlleistungen  nur  bedingt  in  den  bei  der  Konst i t ui er ung
des  Landes  vorgefundenen  kompl i z i er t en Ver häl t ni ssen und
den  damaligen  Unwägbarkeiten  der  künftigen  Ent wi ckl ung
liegen?  Wenn ja:  Worauf  führt  die  Landesregierung  dann  die
beschriebenen Probleme zurück?
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3. Wie steht  die  Landesregierung  zu  dem Vorwurf,  sich  in  den

bes c h r i ebenen  Fä l l en  n i c h t  h i n r e i c h e n d  a n  d i e
demokratischen  Regularien  gehalten  zu  haben,  und  was
gedenkt  die  Landesregierung  zu  tun,  um solche  Fehler
künftig auszuschließen?

4. Was hat  bzw.  wi r d di e Landesr egi er ung unt er nehmen,  um i hr er
Verpflichtu ng nachzukommen,  die  negativen  Folgen  ihres
Handels für die Bürgerinnen und Bürger zu beseitigen?

5. Wie gedenkt  die  Landesregierung  künfti g i n den genannt en
Bereichen mit dem Parlament zusammenarbeiten?

Namens  der  Landes r egi er ung beant wor t et  der  Chef  der
Staatskanzlei die Kleine Anfrage 492 wie folgt:

Zu Fragen 1 und 2:

Die  in  der  Einleitung  der  Kleinen  Anfrage  benannten  Sachthemen
s pr ec hen  e i n i ge  wen i ge  de r  ak t ue l l en  Au f gaben  der
Landesregierung  an.  Eine  Einschränku ng der  Ar bei t s f ähi gkei t  der
Lan desr egi er ung aus ni cht  zu l eugnenden Pr obl emen abzul ei t en,
geht  fehl.  Es bleibt  Verpflichtung  auch  diese r  zwei t en f r ei
gewählten  Landesregierun g,  di e Vor ausset zungen zu schaf f en,  daß
Brandenburg  eine  ökologisch  ver ant wor t bar e und f i nanzi el l
tragbare  Infrastruktur  erhält,  die  zugleich  di e ökonomi schen
Chancen  des  Landes  im  Wettbewerb  um Investition en i n al l en
Regionen  er höht ;  di e Bewäl t i gung der  angespr ochenen Auf gaben
sind ein Teil davon.

Eines  wird  aber  auch  durch  Wiederholung   ni cht  r i cht i ger :  Ni cht
eigene  Fehler  versucht  die  Landesregierung  zu  korrigieren.
Vielmehr  unterstützt  sie  die  Land kr ei se und Kommunen bei  der
mühsamen Aufarbeitung  der  wirtschaf t lichen  und  ökologischen
Folgen  der  Jahre  1949  bis  1989  und  erarbeitet  mit  ihnen
gemeinsam  Konzepte,  um die  Korrektur  der  in  den  Jahren  1990  und
1991 unvermeidbaren Fehleinschätzungen zu ermöglichen.

Diese  Aufgabe  hat  di e Landesr egi er ung mi t  den Kr ei sen und
Kommunen tatsächlich  noch  nicht  vollständig  bewältigen  können.
In  Frage  2 wird  richtig  darauf  hingewiesen,  daß es  dafür  ein
Bündel von Ursachen gibt. 

Mit  der  i n der  Kl ei nen Anf r age benut zen For mel  " kompl i z i er t e
Ver häl t ni s s e"  wi r d di e pol i t i s c he und wi r t s c haf t l i c he
Ausgangslage  des  Jahres  1989  aller di ngs ni cht  angemessen
beschrieben.  Seit  1989  mußten 40 Jahr e ver f ehl t e Ökonomi e und
Raubbau  an der  Natur  sowi e der  Zusammenbr uch der  öst l i chen
Wirtschaftsordnung verkraftet werden.

Die  Bürgerinnen  und  Bürger  wissen  in  ihre r  Mehr zahl ,  daß es
ei nes  l angen At ems  bedar f ,  um f ür  k ompl i z i er t e  und
kostenintensive  Probleme  finanzierbare  und  dauerhafte  Konzepte
und auch noch Par t ner  zu f i nden,  di e dur ch pr i vat e I nvest i t i onen
den Nachholebedarf ausgleichen helfen.



Daß es  angesichts  der  sehr  angespannten  Lage  der  Haushalte  des
Bundes und der  Länder  noch gr ößer er  Anst r engungen und s i cher
auch  noch  länge r er  Zei t  bedür f en wi r d,  bi s wi r  i n Br andenbur g
unser  Ziel  der  Gleichwertigkeit  der  Lebensverhältnisse  err ei cht
haben  wer den ,  ha t  de r  Mi n i s t e r p r äs i den t  i n  s e i ne r
Regierungserklärung  vom 08.  November  1995  bereits  deutlich
gemacht.

Zu Fragen 3 und 4:

Der  Vor wur f ,  di e Landesr egi er ung habe " demokr at i sche Regul ar i en"
nicht  eingehalten,  wir d zur ückgewi esen.  Di e Landesr egi er ung hat
den  Landtag  im  ver f assungs-  und haushal t sr echt l i ch gebot enen
Umf ang i n a l l e  Maßnahmen ei nbez ogen.  I n k ei nem der
angesprochenen  Fälle  hat  das  Land  Bürgschaften  über nommen,  so
daß der  Landt ag al s  Haushal t sgeset zgeber  i nsowei t  ni cht
betroffen  ist.  Ihrer  Informationspflicht  gegenüber  dem Landtag
i st  di e Landesr egi er ung i nsbesonder e mi t  dem Zwi schenber i cht  zum
der zei t i gen St and der  f l ächendeckenden Über pr üf ung der
Abwasserzweckverbände  vom 13.  Juli  1995  (Landtagsdrucksache
02/ 914)  nachgekommen.  Dar über  hi naus wi r d di e Landesr egi er ung i n
Kürze den diesbezüglichen Abschlußbericht zuleiten.

Der  Minister  für  Ernährung,  Landwirtschaft  und  Forsten  hat  den
Landtag  bzw.  den  zuständigen  Ausschuß  seit  März  1994  zumindest
in  11 Sitzungen  über  den  Verfahrens-  und  Verhandlungsstand  zur
Tierkörperbeseitigung  informiert,  zuletzt  in  einer  aktuellen
Stunde  am 07.  Sept ember  di eses Jahr es.  Dar über  hi naus hat  di e
Landesregierung  12 mündliche  Anfragen  beantwortet  ,  so  daß eine
zeitlich  lückenlose  Information  des  Landtages  sichergestellt
wurde.

Schl i eßl i ch hat  der  Mi ni s t er pr äs i dent  i m Rahmen sei ner
Regierungserklärung  vom 08.  November  1995 zu al l en i n di eser
k l ei nen Anf r age auf gewor f enen Fr agen umf assend St el l ung
genommen,  so  daß für  die  Beantwortung  darauf  Bezug  genommen
wird.  Die  Regierungserklärung  stellt  zugleich  klar,  daß gerade
i n  d e n  Fr a g e n  d e r  Ab wa s s e r z we c k v e r b ä n d e  u n d  d e r
Ti er k ör per bes ei t i gung d i e Zus ammenar bei t  z wi s c hen der
Landesregierung und den Kommunen eng war und weiterhin ist.

zu Frage 5:

Di e Landesr egi er ung hat  bi sher  mi t  dem Landt ag of f en,
ver t r auensvol l  und i m Rahmen der  ver f assungsr echt l i chen
Verpflichtungen  zusammengear bei t et .  Dar an wi r d s i ch auch i n
Zukunft nichts ändern.


